










Zentrale Lebensäußerungen der Christen – Beten und Dienen – stan-
den im Mittelpunkt der Internationalen Gebetswoche der Evangeli-
schen Allianz. Dieses Fazit hat Generalsekretär Hartmut Steeb nach
der Gebetswoche im Januar gezogen, die in Deutschland rund
300.000 Teilnehmer an 1.105 Orten zum Beten zusammengeführt hat.
„Die Fokussierung auf das Wesentliche des christlichen Lebens hat gut
getan“, erklärte Steeb: „Die Gebetswoche forderte heraus, das christ-
liche Leben nicht nur auf sich selbst zu zentrieren, sondern auf den
Dienst für die Welt und an den Nöten der Welt auszurichten.“ Erfreut
hat Steeb registriert, dass „auch die gesellschaftliche Dimension des
Christseins, die praktische Nächstenliebe immer selbstverständlicher
in das Gebet einbezogen werden“. Ebenso nehme die Vielfalt der Ge-
betsformen weiter zu: vom Gebetskonzert bis zum Beten an „Gebets-
stationen“, von Gemeindehäusern über Gebetsspaziergänge bis zum
Beten im Rathaus, in Schulen oder Straßenbahnen.
Besondere Schwerpunkte bildeten wieder Gebete für die verfolgten und
bedrängten Christen in vielen Teilen der Welt. Die Anschläge um Weih-
nachten und Neujahr in Ägypten, Nigeria, im Irak oder den Philippen
waren ebenso im Gebet präsent wie das Beten für Inhaftierte und Ver-
folgte im Iran, Afghanistan, Nordkorea, China, Vietnam oder Saudi-Ara-
bien; auch für das seit langem im Jemen entführte Ehepaar Hentschel.
Als „erfreuliche“ Entwicklung nannte Steeb, „dass monatliche Gebets-
treffen in örtlichen Allianzen, Gebete für die Stadt ebenso zunehmen
wie das Verständnis für die geistliche Einheit aller Kinder Gottes in ei-
ner Stadt, unabhängig davon, in welcher ‚Glaubensherberge‘ sie zu
Hause sind“.

Ein paar weitere Splitter der Gebetswoche 2011:

Bonn: Festgottesdienst im Rheinischen Landes-

Museum

„Gemeinsam beten und dienen – mit Respekt und Demut! Bausteine
für gute Beziehungen unter Christen“, lautete ein Motto in der Evan-
gelischen Allianz Bonn. Wie dies alltagstauglich umzusetzen ist, ver-
deutlichte anschaulich der Bausteine schichtende Prediger und FeG-
Pastor Andreas Hildebrandt bei einem Festgottesdienst im Rheini-
schen Landes-Museum Bonn. Nach dem Gottesdienst gab es einen
Stehempfang im Foyer des Museums

Pforzheim: Gebetskonzert

Zu einem besonderen Allianzgebetsabend trafen sich etwa 280 Christen
aus verschiedenen Gemeinden in der Baptistengemeinde Pforzheim.
Bereits zum dritten Mal organisierte die örtliche Allianz einen Konzert-
abend im Rahmen der Gebetswoche. In diesem Jahr waren Beate Ling
und Hans Werner Scharnowski zu Gast. Die beiden profilierten Musi-
ker boten ein Gebetskonzert unter dem Motto: „Hören, Singen, Beten“,
in dem sich Zuhören, Mitsingen alter und neuer Lieder, Hören auf Bi-
belworte und Gebetszeiten abwechselten. Fürbitteanliegen aus Pforz-
heim kamen in dem Gebetskonzert genauso vor wie Zeiten der Anbe-
tung oder der Stille vor Gott. „Als die Allianzgemeinde zum Schluss des
Abends stehend das Lied ‚Wir warten dein o Gottes Sohn‘ sang, war für
mich die Einheit spürbar“, sagte eine Besucherin nach dem Abend.
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Hartmut Steeb in Siegen Allianzgebetswoche in Siegen

Festgottesdienst im Landesmuseum in Bonn Gebetskonzert in Pforzheim mit Beate Ling und Hans Werner Scharnowski

Allianzgebetswoche 2011: Beten und Dienen für die Welt 



Hannover: Start mit Gebet für die Stadt

Am Montag trafen sich Christen aus den Gemeinden in Hannover, um
an politisch, sozial und wirtschaftlich wichtigen Standorten der nie-
dersächsischen Landeshauptstadt zu beten. Treffpunkt war zunächst
das Neue Rathaus. Ein Teil der Gruppe besuchte später den Nieder-
sächsischen Landtag. Landtagsdirektor Wolfgang Göke begrüßte ge-
meinsam mit der Referentin für Öffentlichkeitsarbeit und Protokoll,
Brigitte Bötel, die etwa 20 Teilnehmer. „Als Besucher möchten wir uns
über Anliegen zum Gebet erkundigen und Ihnen auch unsere Wert-
schätzung für die Arbeit hinter den Kulissen ausdrücken“, sagte die
Vorsitzende der Evangelischen Allianz in Hannover, Annerose Hasen-
pusch. Ein weiteres Anliegen der Beter war die Integration von Mi-
grantenkindern in Hannover sowie die Arbeit chinesischer, spanischer
und arabischer Christen, die sich als christliche Gemeinschaften tref-
fen, um ihren Glauben zu stärken.

Celle: Film-Bekenntnis des Ministerpräsidenten

In einem Allianz-Gebetsgottesdienst in Celle wurde ein Kurzfilm des
Journalisten Peter Fehlhaber gezeigt, der Mitbürger in der Stadt und
darüber hinaus nach ihrer Glaubensüberzeugung gefragt hatte. Pro-
minentester Gesprächspartner war Niedersachsens Ministerpräsident
David McAllister (CDU). Er erklärte: „Ich bin evangelischer Christ aus
Überzeugung, und ich glaube an Gott, ich glaube an den Heiligen
Geist. Ich glaube an die Auferstehung nach dem Tod. Und ich glaube
an die Vergebung der Sünden.“ – STOPP –
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Startschuss zum Aktionsjahr der Hoffnung

Mit dem Start im Bundestag am 19. Januar ist das Aktionsjahr
2011 der „Initiative Hoffnung“ angelaufen. Bundestagsvizepräsi-
dentin Katrin Göring-Eckardt übergab dem Leitungsteam einen
Mantel und ein „Hoffnungsbuch“. In dem Buch werden im Lau-
fe des Aktionsjahres die guten Taten der mittlerweile über 280 be-
teiligten Jugendgruppen dokumentiert. Frau Göring-Eckardt äu-
ßerte den Wunsch, am Ende des Jahres mehr als ein Buch zurück-
zuerhalten. Dazu wird sie eine Hälfte des Mantels im November
2011 wieder entgegennehmen. „Die andere Hälfte bleibt bei den
Menschen“, erklärte Veit Claesberg die Symbolik, die auf Martin
von Tours (316–397 n.Chr.) zurückgeht.
In ihrer Rede ermutigte die Bundestagsvizepräsidentin die rund
100 Teilnehmer, Salz und Licht in der Gesellschaft zu sein. Sie
freue sich über das Engagement der Jugendlichen und der Initia-
toren. Der Bundestags-Abgeordnete und Mit-Initiator Frank Hein-
rich gestand angesichts der fast dreijährigen Vorbereitung. „Ich
bin ganz aufgeregt.“ Veit Claesberg, Koordinator des Leitungs-
teams wertete die Unterstützung durch das Präsidium des Deut-
schen Bundestags als „eine starke Ermutigung für die Jugend-
gruppen vor Ort“. 
Den geistlichen Auftakt des Aktionsjahres bildeten mehrere Ver-
anstaltungen am 14. und 15. Januar im Rahmen der Allianzge-
betswoche. In Berlin gab es gleich an drei Orten Jugendgottes-
dienste, bei denen erstmalig auch der „Hoffnungssong ,jetzt &
hier‘ “ von Tobias Hundt live präsentiert wurde. Am 15. Januar
fand um Punkt 12 Uhr an zahlreichen Orten ein Luftballonstart
mit jeweils mehreren hundert jungen Leuten statt, unter anderem
an zentralen Plätzen in Nürnberg, Bielefeld, Wetzlar, Ort-
schatz/Sachsen, Winsen/Aller, im Moormerland in Ostfriesland,
in der früheren Bundeshauptstadt Bonn und in der heutigen Me-
tropole Berlin am Brandenburger Tor.
Nach Informationen von Koordinator Veit Claesberg hält der Zu-
strom zur Initiative unvermittelt an. Eine Beteiligung unter
www.hoffnung2011.de ist das ganze Jahr 2011 hindurch möglich.

– STOPP –

Gebetstreffen in Essen

Gebet für die Stadt in Hannover
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Kongress „Jesus verbindet“: 
Gemeinden sollen enger zusammenarbeiten
Die Arbeitsgemeinschaft Evangelikaler Missionen (AEM)  plädiert für eine vermehrte Zusammenar-
beit von internationalen und deutschen Gemeinden in Deutschland. Im Zuge der Debatte über die
Integration von Migranten hat die AEM nun die Initivative ergriffen und zum Kongress „Jesus ver-
bindet“ vom 5. bis 7. Mai in Essen eingeladen. Unter dem Motto „Jesus unites, Christen aus aller Welt
erreichen gemeinsam Menschen in Deutschland“ haben sich dazu 19 Verbände, Organisationen und
Gemeinden zu einer Kooperation zusammengeschlossen.
Wolfgang Büsing, Geschäftsführer der AEM und Organisator für den Kongress, erklärt: „Wir kön-
nen die Bemühungen um eine Integration unserer ausländischen Mitbewohner nicht nur der Poli-
tik und anderen Interessengruppen überlassen. Als Christen spielt für uns die Herkunft eines Men-
schen keine Rolle, deshalb wollen wir eine enge Zusammenarbeit der Gemeinden fördern.“
Das Kongress-Planungskomitee „Jesus unites“ hat sich bewusst für Essen als Veranstaltungsort ent-
schieden: Mitten im Ruhrgebiet gibt es viele internationale Gemeinden und einen hohen Anteil an
Migranten. Dort könne man beispielhaft zeigen, wie Zusammenarbeit gelingen kann. 
Zu den Referenten gehören der Theologe Dr. Johannes Reimer, Edmund Sackey-Brown (Gründer und
Pastor von Lighthouse International Christian Fellowship, eine der am schnellsten wachsenden mul-
tikulturellen, multiethnischen, multilingualen und multinationalen Kirchen in Deutschland, in der
rund 28 Nationen vertreten sind) oder auch ProChrist-Leiter Ulrich Parzany. Er meint: „Die interna-
tionalen Gemeinden haben eine starke missionarische Kraft, die unbedingt auch der Verkündigung
des Evangeliums unter der entkirchlichten Bevölkerung Deutschlands zugute kommen muss. Eine Zu-
sammenarbeit zwischen deutschen und internationalen Gemeinden in der Evangelisation ist dringend
nötig.“
Für den Kongress wurde die Internetseite www.jesus-unites.org eingerichtet. Kontakt: Wolfgang Bü-
sing, 0172 – 7102368, wb@aem.de – STOPP –

Der Kongress „Jesus unites“ wird von einer breiten Allianz aus landes- und freikirchlichen Verbänden
und Werken getragen, u.a. Allianz Mission, Arbeitsgemeinschaft der Brüdergemeinden, Arbeitsgemein-
schaft Evangelikaler Missionen, Arbeitsgemeinschaft missionarische Dienste, Arbeitsgemeinschaft
Pfingstlich-Charismatischer Missionen, Bund Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden – Dienstbereich
Mission, Bund Freier evangelischer Gemeinden Deutschland, Deutsche Evangelische Allianz, ERF Me-
dien, Evangelische Gesellschaft, Evangelischer Gnadauer Gemeinschaftsverband, Evangelisch-metho-
distische Kirche - Weltmission, Konferenz der anderssprachigen Pfarrerinnen und Pfarrer in Württem-
berg (Mini-KAP), eine Konferenz auf Einladung der Ev. Landeskirche in Württemberg, Operation Mo-
bilisation Deutschland, Ring missionarischer Jugendbewegungen.
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Wichtiger personeller Einschnitt bei der Evangelischen Allianz: Reinhard Holmer,
langjähriger Leiter des Evangelischen Allianzhauses, wird Direktor des
Diakonissen-Mutterhauses Elbingerode (Harz). Diese Nachricht machte Mitte
Januar schnell die Runde. Die Mitgliederversammlung des Deutschen Gemein -
schafts-Diakonieverbandes (DGD/Marburg) hat den 54-Jährigen Allianzhaus-
Direktor Holmer zum 1. September nach Elbingerode berufen. Die Stelle des
Direktors, die zuvor Martin Hüffken innehatte, war zuletzt mehr als ein Jahr vakant
gewesen. Reinhard Holmer steht seit 18 Jahren an der Spitze des Allianzhauses.
Wie er erklärte, freue er sich auf die neue Herausforderung, habe aber auch
Respekt. Schließlich sei das Diakonissen-Mutterhaus in Elbingerode „noch eine
Nummer größer“ als das Allianzhaus. Das Mutterhaus mit 229 Diakonissen und 50
Mitarbeitenden ist eines von sechs deutschen Mutterhäusern im DGD. In einer
ersten Reaktion dankte die Evangelische Allianz Holmer „herzlich für die
Wahrnehmung der Leitungsaufgabe über so viele Jahre hinweg“. Unter seiner Leitung wurde unter anderem das
Allianzhaus umgestaltet und in den zurückliegenden Monaten auch erheblich modernisiert. Einen Nachfolger für
Holmer gibt es derzeit noch nicht. – STOPP–

Reinhard Holmer wechselt nach Elbingerode
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G e m e i n s a m  G l a u b e n  –  M i t e i n a n d e r  H a n d e l n

Der „Runde Tisch Gebet“ der Lausanner Bewegung lädt in der Passionszeit erneut ein, für Men-
schen und Gesellschaft in Deutschland zu beten. Dabei knüpft sie in diesem Jahr an die Kam-
pagne „Hoffnung 2011“ vieler christlicher Jugendverbände an. Die am Runden Tisch Gebet
vernetzten Bewegungen und insgesamt 70 weitere Partner engagieren sich in der Fastenzeit
vom 9. März bis 24. April mit der Aktion „40 Tage beten und fasten für unser Land“ für gesell-
schaftliches Beten. Die Stichworte dafür gibt die Kampagne „Hoffnung 2011“, die von christ-
lichen Jugendverbänden mit vielen hundert Gruppen durchgeführt wird. Unter dem Motto
„Himmelsstürmer“ werden zu diesem Zweck auf einem Gebetsposter und auf Gebetskarten sie-
ben Wochen in Postkartengröße die Schwerpunkte thematisch gebündelt. Sie lauten beispiels-
weise „Visitatoren – Hoffnung ist Zeit schenken“ oder „Ghettoristen – Hoffnung ist dienen –
nah dran“. Für jeden Tag ist ein Gebetsanliegen angegeben, das jeweils einen gesellschaftli-
chen Bereich aufgreift. An der 40-Tage-Gebets-Aktion können Einzelne sich ebenso beteili-
gen wie kleine Gruppen oder ganze Gemeinden. Die Teilnehmer können sich auch nur tage-
oder wochenweise einklinken. Über die Internetseite www.40tagebetenundfasten.de wer-
den die einzelnen Gebetsthemen mit aktuellen Anliegen jede Woche aktualisiert. – STOPP –

40 Tage beten und fasten 
in der Passionszeit

Wer zwischen 2011 und 2012 noch keine genauen Pläne hat, wie es in seiner Ausbildung wei-
tergeht, der ist eingeladen: Wie wäre es mit einem Freiwilligen Sozialen Jahr (FSJ) im neu re-
novierten Evangelischen Allianzhaus, einem Ort mit über 100 Jahren Glaubensgeschichte?
Das Team freut sich auf FSJler ab 1. August oder 1. September (oder nach Absprache). Ein-
satzgebiete sind der technische und/oder hauswirtschaftliche Bereich, Fahrdienste (auch
bundesweit), Versand oder Verwaltung. Das FSJ gibt Gelegenheit vor oder nach der Ausbil-
dung, dem Studium Gott zu dienen, eigene Fähigkeiten zu entdecken und wertvolle Erfah-
rungen fürs Leben zu machen. Das Team begleitet die FSJler mit Mentoring und Freizeitge-
staltungen. Auch bei Konferenzen oder Freizeiten gibt es Möglichkeiten reinzuschnuppern.
Das Allianzhaus-Team bietet: Gemeinsames Leben (Zimmer/WG) und Arbeiten mit neuen
Herausforderungen und Überraschungen auf dem Gelände des Evangelischen Allianzhau-
ses. FSJ-Träger ist der Ring missionarischer Jugendbewegungen (RMJ). Auch die Teilnahme
an drei FSJ-Seminaren gehört dazu, neben Einheiten und Seminaren (Jüngerschaftsschu-
lungen) in Bad Blankenburg. Neben freier Unterkunft, Verpflegung und den üblichen Sozi-
alleistungen bekommt jeder FSJler ein Taschengeld. – STOPP –

Eingeladen sind Bewerber zwischen 17 und 26 Jahren, die eine persönliche Beziehung
zu Jesus Christus haben und motiviert, selbständig und flexibel gern im Team arbeiten.
Fragen und Bewerbungen: Evangelisches Allianzhaus, Esplanade 5–10a,  07422
Bad Blankenburg,  Telefon 036741-21-0, Fax 036741-21-20,  info@allianzhaus.de
(Ansprechpartnerin: Dorothee Arnrich)

FSJ@ALLIANZHAUS

ALLIANZ-
TICKER




